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Das vorliegende Dokument beschreibt den Standpunkt von SOS-Kinderdorf zum Thema formelle 

Bildung und setzt einen Handlungsrahmen für die Organisation. Die Richtlinien werden von den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und anderen relevanten Stakeholdern innerhalb der Organ-

isation umgesetzt und beeinflussen sämtliche Arbeitsbereiche der Organisation. Sie wurden 

in Übereinstimmung mit den Wurzeln, der Vision, dem Auftrag und den Werten (Wer wir sind) 

sowie der UN-Kinderrechtskonvention (CRC) gemäß eines konsultativen Entwicklungsprozess-

es erarbeitet, an dem sich auch die nationalen Vereine mit ihrem Feedback beteiligten. Die 

Standpunkte von Kindern und Jugendlichen wurden ebenso miteinbezogen.  
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SOS-Kinderdorf ist der festen Überzeugung, dass qualitative Bildung das Mittel ist, um den 

Kreislauf von Ausgrenzung, Armut, Gewalt und Familienzerrüttung zu durchbrechen, da sie 

den Kindern ermöglicht, Fähigkeiten zu entwickeln, die notwendig sind, um ein Leben in Wür-

de und Respekt zu führen und sich aktiv an ihrer Gesellschaft zu beteiligen. 

Aus diesem Grund gewährleisten wir den Zugang zu qualitativer Bildung für alle Kinder, die  

in SOS-Kinderdorffamilien oder in Familien leben, die an Familienstärkungsprogrammen 

teilnehmen, ungeachtet ihres Geschlechts, ihrer ethnischen Herkunft, ihres Glaubens, ihrer 

Fähigkeiten, ihres gesundheitlichen Zustands oder anderer Zuschreibungen. Wir setzen uns 

für die Einführung einer kostenfreien Grundschulpflicht für alle Kinder unserer Zielgruppe 

ein sowie für inklusive, unentgeltliche und qualitativ hochwertige Bildungsangebote insge-

samt. In Zusammenarbeit mit unseren Partnern und anderen Stakeholdern unterstützen wir 

die Kompetenzentwicklung öffentlicher Kindergärten und Schulen, die von den Kindern un-

serer Programme besucht werden und verbessern fortlaufend die Qualität der Hermann-

Gmeiner-Schulen und Kindergärten. 

Was wir erreichen möchten:
Grundsatzerklärung  

Bildung ist ein Recht. Es ist explizit in Artikel 28 und 29 der UN-Kinderrechtskonvention ver-

ankert und in mehreren anderen Artikeln wird auf dieses Recht verwiesen. Auch in Artikel 

26 der Menschenrechtskonvention ist das Recht auf Bildung festgeschrieben. In den vergan-

genen Jahren haben Regierungen, zivilgesellschaftliche Organisationen und Spender gro-

ßen Wert auf Bildung gelegt. Dies spiegelt sich in ihrem Engagement im Rahmen der Mill-

enniums Entwicklungsziele (MDG), der UNESCO Aktion für Bildung zur nachhaltigen Entwick-

lung (ESD) und den Zielen von Bildung für alle (EFA) wider. 

Allerdings haben geschätzte 77 – 93 Millionen Kinder immer noch keinen Zugang zu Bildungs-

systemen, ein Drittel davon aus benachteiligten Lebenssituationen und viele ohne elterliche 

Betreuung. Die ersten beiden Ziele des EFA-Aktionsplan der UNESCO beziehen sich direkt 

auf die Bildungsbedürfnisse dieser benachteiligten Kinder:  

•	 „Umfassender Vorschulunterricht soll ausgebaut und verbessert werden, insbesondere für 

die am stärksten gefährdeten und benachteiligten Kinder. 

•	 Es soll sichergestellt werden, dass bis 2015 alle Kinder - vor allem Mädchen, Kinder in schwie-

rigen Lebensumständen und Kinder von ethnischen Minderheiten - Zugang zu unentgeltli-

cher, obligatorischer Grundschulbildung guter Qualität erhalten und diese auch beenden.“ 

(UNESCO 2000)

Sowohl im Kindergarten als auch in der Schule sind Kinder aus benachteiligten Lebenssitu-

ationen häufig mit Stigmatisierung oder Diskriminierung konfrontiert, insbesondere wenn 

sie aufgrund von Missbrauch, Mangelernährung oder Vernachlässigung in ihrer Entwicklung 

Einleitung
A. Hintergrund und Rahmen

Zugang zu  
BIldung für  
alle Kinder

Bildung ist ein 
Menschenrecht
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beeinträchtigt sind. Kindergärten und Schulen sind oftmals nicht in der Lage ein unterstüt-

zendes und anregendes Umfeld zu schaffen, um diesen Herausforderungen zu begegnen. 

Dies führt zu einer verminderten Anzahl von Schuleinschreibungen, hohen Ausfallquoten, 

Klassenwiederholungen und schlechten Schulleistungen. Eine große Anzahl von Jugendli-

chen hat dadurch in vielen Regionen weltweit schlechte Vorraussetzungen, um auf dem Ar-

beitsmarkt bestehen und ein unabhängiges, selbständiges Leben in Würde und mit Respekt 

führen zu können.  

B. Zielgruppe
Im Rahmen all unserer Aktivitäten besteht unsere Zielgruppe aus jenen Kindern, die Gefahr 

laufen, ihre elterliche Betreuung zu verlieren oder die sie bereits verloren haben. Im Bereich 

der formellen Bildung sind Kinder aus Gemeinden, in denen wir tätig sind und deren Recht 

auf Bildung verletzt wird ebenso Teil unserer Zielgruppe. 

C. Definitionen / Terminologie  

Formelle Bildung  

Formelle Bildung umfasst den strukturierten, systematischen, kontrollierten und evaluierten Lehr- 

und Lernprozess, der von den öffentlichen und privaten Kindergärten und Schulen angeboten 

wird. Er basiert auf nationalen Lehrplänen und umfasst die frühkindliche Entwicklung (Kinder-

garten und Vorschule, Vorschulerziehung), Grundschule, Realschule, Gymnasium, inklusive Be-

rufsschule und Universität. Der erreichte Ausbildungsgrad hat in vielerlei Hinsicht großen Ein-

fluss auf die individuelle berufliche, persönliche und wirtschaftliche Situation eines jeden Men-

schen sowie auf die wirtschaftliche und soziale Entwicklung der Gesellschaft im Allgemeinen.  

Für das Leben lernen

Der Bildungsansatz Für das Leben lernen zielt auf die Entwicklung des ganzheitlichen mensch-

lichen Potenzials für ein sinnvolles und würdevolles Leben in einem bestimmten Kontext und 

durch alle Stufen der Entwicklung eines Kindes hindurch ab. Er umfasst leben und lernen als 

voneinander abhängige Prozesse und ermöglicht den Kindern ihre Lernfähigkeit zu entwickeln. 

Durch diesen Ansatz erwerben die Kinder die Fähigkeit zum lebenslangen Lernen, er verbes-

sert ihre Fertigkeiten und ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt und legt den Grundstein für ein 

selbständiges Leben in Würde und Respekt innerhalb ihrer Familien und Gemeinschaften. 

3. Prinzipien von SOS-Kinderdorf  

1.	 Wir fördern eine kindorientierte Bildung
Kindorientierte Bildung, wie sie von SOS-Kinderdorf gefördert und gelebt wird, betrachtet 

jedes Kind als ein vielseitiges, einzigartiges Wesen, das aktiv am eigenen Entwicklungspro-

zess teilnimmt. Richtlinien zur Bildung, Lehrpläne, Kindergärten, Schulen, Lehrer und Lehre-

rinnen sowie andere schulische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Bereich Bildung, die im 

Auftrag von oder für SOS-Kinderdorf tätig sind, legen ihren Fokus auf das individuelle Kind 

und entsprechen dem Wohl des einzelnen Kindes in Bezug auf dessen emotionaler, intellek-

tueller, körperlicher, sozialer und geistiger Entwicklung. 

Leben und Lernen 
sind eins
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Bildung ohne 
Benachteiligung

2.	 Wir unterstützen Eltern in ihrer Rolle als wichtigste Betreuungspersonen 
und Erzieher ihrer Kinder 
Die Eltern sind die wichtigsten Betreuungspersonen ihrer Kinder und als solche auch für ihre 

Ausbildung verantwortlich. Kindorientierte Bildung erfordert das Verständnis der Eltern, ihre 

aktive Unterstützung und Zusammenarbeit mit den Bildungseinrichtungen, insbesondere 

während der frühen Entwicklungsphasen eines Kindes. Wir gewährleisten, dass Eltern und 

Betreuungspersonen aktiv miteinbezogen werden und Verantwortung für die formelle Bil-

dung ihrer Kinder übernehmen können und somit in der Lage sind, sowohl ihre eigenen als 

auch die Rechte ihrer Kinder auf Bildung einzufordern.

3.	 Wir investieren in die Qualität der Lehrpersonen
Lehrpersonen sowie Schulleiter und Schulleiterinnen sind der Schlüssel zu einer kindorien-

tierten, qualitativen Bildung. Lehrpersonen, die kindorientierte Bildung praktizieren sind in 

der Lage, adäquate Lern- und Lehrmethoden anzuwenden und zu entwickeln. Sie respektie-

ren ihre Schüler und Schülerinnen und deren Eltern und bauen positive und tragfähige Be-

ziehungen mit ihnen auf. SOS-Kinderdorf unterstützt Lehrpersonen aktiv, ihre beruflichen 

Kompetenzen im Hinblick auf kindorientierte Bildung weiterzuentwickeln.

4.	 Wir unterstützen die Effizienz und Effektivität von  
	 Kindergärten und Schulen 
Kindergärten und Schulen, die von Kindern aus SOS-Kinderdorffamilien oder Familien in  Fa-

milienstärkungsprogrammen besucht werden, sind Orte für positives Lernen und bieten den 

Kindern Schutz. Sie werden entsprechend gefördert, gebaut oder adaptiert, sind barrierefrei, 

beruhen auf dem Prinzip der inklusiven Pädagogik, sind für alle zugänglich und sicher. Die je-

weiligen Leiter und Leiterinnen schaffen ein unterstützendes, befähigendes und motivieren-

des Umfeld für die Entwicklung aller Kinder, Lehrpersonen sowie Mitarbeiter und Mitarbei-

terinnen. Wir unterstützen die Leiter und Leiterinnen von Schulen und Kindergärten in ihren 

Bemühungen, die Kindorientiertheit und Effizienz ihrer Kindergärten und Schulen laufend zu 

verbessern. 

5.	 Wir arbeiten in Partnerschaften, um Nachhaltigkeit zu erreichen
Regierungen sind primäre Verantwortungsträger wenn es um Bildung geht. SOS-Kinderdorf 

arbeitet in Partnerschaften mit Regierungen, Gemeinden, Spendern, der Zivilgesellschaft, 

der UNO und anderen internationalen Organisationen im Bereich Bildung, Schulen und Kin-

dergärten zusammen, um die Nachhaltigkeit, Effizienz und Qualität von Bildungsprogrammen 

zu gewährleisten. Gemeinsam bemühen wir uns, den Herausforderungen, denen Kinder und 

ihre Familien gegenüberstehen, wenn sie ihr Recht auf qualitative Bildung einfordern, gerecht 

zu werden. 

6.	U nsere Bemühungen sind Beitrag zu mehr sozialer Gerechtigkeit
SOS-Kinderdorf investiert seine Ressourcen in formelle Bildung mit dem Fokus auf Nachhal-

tigkeit und einer Verbesserung von Rechten und Möglichkeiten von Kindern in benachteilig-

ten Lebenssituationen. Wir unterstützen Kinder und ihre Familien dabei, ihre Rechte auf Bil-

dung einzufordern. Wir bauen die Kompetenzen von Gemeinden und Verantwortungsträgern 
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Bildung mit 
Qualität stellt das 

Kind und seine 
Bedürfnisse in 

den Mittelpunkt

aus und setzen uns für das Recht auf eine inklusive, unentgeltliche, angemessene und quali-

tativ hochwertige Bildung ein.  Kindergärten und Schulen, die von SOS-Kinderdorf finanziert 

oder geführt werden folgen den Grundsätzen der Menschenrechte, der Entwicklung von Bür-

gerkompetenzen und aktiver Bürgerschaft und schaffen ein ökologisches Bewusstsein für 

nachhaltige Entwicklung. 

4. Auswirkungen   
auf die Arbeit von SOS-Kinderdorf 

1.	 Wir fördern eine kindorientierte Bildung 

Qualitative Bildung ist kindorientiert. Das jeweilige Kind wird als vielseitige und aktive Per-

sönlichkeit in seinem Lern- und Entwicklungsprozess respektiert.  Lehrpersonen, die sich der 

kindorientierten Bildung verschreiben, sind in der Lage tragfähige Beziehungen aufzubauen, 

die den Kindern ermöglichen, Resilienz, Selbstachtung, Neugier und Motivation für das Ler-

nen zu entwickeln. 

Schulen und Kindergärten, die kindorientierte Bildung praktizieren

•	 beziehen die Kinder aktiv bei der Definition ihrer Lernziele, ihrer Fächer und Portfolios 

mit ein,

•	 bestärken sie darin herauszufinden, was sie zum Lernen inspiriert, motiviert und anregt 

und wie sie am besten lernen können,  

•	 hören und berücksichtigen ihre Standpunkte und ihr Verständnis darüber, was für sie und 

ihren individuellen Entwicklungsprozess wichtig ist,  

•	 unterstützen die Kinder dabei, ihr Lernumfeld aktiv mit ihren Familien, Lehrpersonen und 

ihrer Gemeinschaft zu gestalten,

•	 beraten sich mit ihnen über Themen, deren Ziel es ist, Kindergärten und Schulen sicher, 

kinderfreundlich und offen für die verschiedenen Bedürfnisse der einzelnen Kinder zu 

machen, auch hinsichtlich ihres Geschlechts, ihrer ethnischen Herkunft, ihres Glaubens, 

ihrer Fähigkeiten, ihrer Gesundheit oder spezieller Bedürfnisse,

•	 schützen die Kinder vor jeglicher Form von Gewalt und Missbrauch,  

•	 respektieren Minderheiten, und gewähren den Kindern die Möglichkeit, in ihrer Mutter-

sprache lesen und zu schreiben zu lernen, 

•	 unterstützen die notwendigen Prozesse und Strukturen, um eine nachhaltige und aktive 

Beteilung von Kindern zu gewährleisten, z. B: durch Kinder, die im Schulausschuss oder 

in der Schulverwaltung vertreten sind,  

•	 gewährleisten, dass Kinder das notwendige Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Einstellun-

gen und Werte entwickeln können, um ihr volles Potential entfalten zu können,

•	 ermöglichen Kindern, ihre Rechte einzufordern. 

SOS-Kinderdorf 

•	 gewährleistet den Zugang zu Kindergärten und Schulen, die den Grundsatz der kindorien-

tierten Bildung verfolgen. Dies gilt für alle Kinder aus SOS-Kinderdorffamilien und Famili-
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Eltern sind 
wichtige Partner 

en in Familienstärkungsprogrammen, ungeachtet ihres Geschlechts, ihrer ethnischen Her-

kunft, ihres Glaubens, ihrer Fähigkeiten, ihrer Gesundheit oder anderer Zuschreibungen,  

•	 setzt sich vehement gegen jede Form von diskriminierender oder missbräuchlicher Bil-

dungspraktik in Kindergärten und Schulen ein,  

•	 schafft Bewusstsein für kindorientierte Bildung und ihre Wirksamkeit,   

•	 setzt sich für die kindorientierte Bildung ein.

2.	 Wir unterstützen die Eltern in ihrer Rolle als wichtigste 
	B etreuungspersonen und Erzieher ihrer Kinder

Eltern sind verantwortlich für die Bildung ihrer Kinder. Im Entwicklungsprozess und in der 

Schulausbildung ihrer Kinder sind sie wichtige Partner für die Lehrpersonen, insbesondere 

in der frühen Kindheit.  

Schulen und Kindergärten mit kindorientierten Bildung 

•	 vertreten den Early-Excellence-Ansatz, der die Eltern als ‘erste Erzieher’ ihrer Kinder re-

spektiert,

•	 geben den Eltern und anderen primären Betreuungspersonen die Möglichkeit ihre elter-

lichen Fähigkeiten zu verbessern und zu entwickeln, um ihre Kinder erfolgreich bei der 

Entfaltung  ihrer Potentiale und der Entwicklung ihrer Bildungskarriere unterstützen zu 

können,  

•	 ermutigen Eltern dazu, engen Kontakt zu den Lehrern zu halten, um zu gewährleisten, 

dass die individuellen Lernbedürfnisse ihrer Kinder berücksichtigt und befriedigt wer-

den,  

•	 bestärken Eltern darin, sich aktiv in Eltern-Lehrer-Komitees zu engagieren, Teil von Schul-

gremien zu werden oder ihre Fähigkeiten und Kompetenzen zum Wohl der Schule und 

des Kindergartens einzusetzen.

SOS-Kinderdorf 

•	 unterstützt Eltern darin, den Wert kindorientierter Bildung zu begreifen,  

•	 bestärkt sie darin, das Recht ihrer Kinder auf eine qualitative Bildung einzufordern,  

•	 ermutigt und unterstützt die Eltern, damit sie dafür Sorge tragen, dass ihre Kinder so lang 

als möglich eine Schule besuchen, die den Fähigkeiten und Interessen der Kinder ent-

spricht,  

•	 versorgt die Eltern mit Informationen über formelle Bildung, den Zugang zu entsprechen-

den Programmen, spezifischer Lernunterstützung und/oder Stipendien,  

•	 unterstützt Kinder bzw. Eltern darin, ihre Anliegen anzubringen und jedwede Form von 

Diskriminierung oder Gewalt in Schulen, die ihre Kinder besuchen zu äußern und Maß-

nahmen dagegen zu treffen. 

3.	 Wir investieren in die Qualität der Lehrpersonen 

Qualifizierte Lehrpersonen sowie Schulleiter und Schulleiterinnen sind der Schlüssel für eine 

erfolgreiche kindorientierte und angemessene Bildung. Sie respektieren ihre Schüler und 

Schülerinnen als vielseitige und fähige Menschen. Sie wenden innovative und fördernde Me-

thoden an und finden Mittel, die das Lehren und Lernen für die Kinder zu einem bedeutsa-

men Faktor in ihrem Leben machen. Sie setzen Unterrichtsmethoden ein, die es den Schü-
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lern und Schülerinnen ermöglichen, ihren Kapazitäten und ihrem Potential entsprechend er-

folgreich zu sein. 

Lehrpersonen, die kindorientierte Bildung anwenden 

•	 entwickeln persönliche und individuelle Lernsituationen und Portfolios für jedes Kind,   

•	 evaluieren den individuellen Fortschritt, den ein Kind in seinem Lernprozess macht, 

•	 passen ihre Lehrpläne an die individuellen Bedürfnisse eines jeden Kindes an,  

•	 respektieren und unterstützen verschiedene Lernstile.

SOS-Kinderdorf  

•	 investiert Zeit und Geld in die richtige Auswahl, berufsbegleitende Ausbildung und be-

rufliche Entwicklung so wie in die Rechte und in das Wohlergehen der Lehrpersonen, 

•	 investiert in die Fortbildung der Lehrpersonen, der Schulleiter, Schulleiterinnen und der 

übrigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Bildungsbereich, 

•	 setzt sich für entsprechende Lehrerbildung und Lehrpläne ein, die kindorientierte Bil-

dung ermöglichen und fördern. 

4.	 Wir unterstützen die Effizienz und die Wirksamkeit von  
	 Kindergärten und Schulen

Effiziente Schulen und Kindergärten bieten Raum für die ganzheitliche Entwicklung von Kin-

dern und Lehrpersonen. Sie entwickeln und wenden Qualitätsmanagementsysteme und Er-

folgsindikatoren an und kontrollieren und evaluieren laufend ihre Arbeit. Sie arbeiten in Part-

nerschaften mit anderen zusammen und berücksichtigen den jeweiligen lokalen Kontext.

Wirksame Schulen und Kindergärten mit kindorientierter Bildung 

•	 vermitteln akademische, berufliche und lebensbezogene Kompetenzen,  

•	 fördern Verantwortungsgefühl und Integrität,   

•	 legen Wert auf logisches und kritisches Denkvermögen und Problemlösung,  

•	 fördern das Peer-to-Peer-Lernen, um Respekt für Vielfalt zu schaffen,   

•	 ermöglichen Kindern, ihre sozialen Fähigkeiten zu entwickeln, damit sie in der Lage sind, 

tragfähige Beziehungen aufzubauen,  

•	 fördern die Arbeitsfähigkeit und den Unternehmergeist,  

•	 stärken die Bürgerkompetenz und helfen Kindern kompetent, selbstbewusst und sozial 

zu werden,  

•	 legen den Fokus auf das Konzept Leadership for Learning, auf Schulkultur und Schulkli-

ma, auf Lernen und Lehren und auf die Leistungen von Schülerinnen und Schülern und 

Lehrpersonen,  

•	 schaffen tragfähige Beziehungen innerhalb der Schule und der erweiterten Gemein-

schaft,   

•	 ermutigen Kinder und Familien, sich zu beteiligen.  

SOS-Kinderdorf

•	 gewährleistet, dass alle Kinder aus SOS-Kinderdorf Familien und den Familienstärkungs-

programmen Zugang zu Kindergärten und Schulen haben, die entsprechende kindorien-

tierte, qualitativ hochwertige Bildung anbieten,  

•	 arbeitet eng mit Schulen und Kindergärten zusammen, die von Kindern aus SOS-Kinder-

dorf Familien und Familienstärkungsprogrammen, besucht werden und unterstützt diese 



SOS-Kinderdorf International - Richtlinien zur formellen Bildung 
Vérsion 27. Oktober 2008  

8

Schulen und Kindergärten, ihre Kompetenzen in kindorientierter Bildung weiterzuentwi-

ckeln,

•	 bildet Netzwerke zwischen den Hermann-Gmeiner-Schulen und Kindergärten sowie öf-

fentlichen Schulen und Kindergärten, 

•	 unterstützt Leiter und Leiterinnen von Kindergärten und Schulen in ihrem ständigen Be-

mühen um Verbesserungen und Wirksamkeit ihrer Kindergärten und Schulen.

5.	 Wir arbeiten in Partnerschaften, um Nachhaltigkeit zu erreichen

Bildung liegt sowohl in der Verantwortung der Familien als auch der Staaten als wichtigste 

Verantwortungsträger. Wir formen Allianzen und Partnerschaften auf lokaler, nationaler und 

internationaler Ebene mit anderen zuverlässigen Handlungsträgern, um die Rolle der Ver-

antwortungsträger zu stärken:

•	 Wir setzen uns für entsprechende Richtlinien, Pläne und Budgets ein, die angemesse-

ne, inklusive und qualitativ hochwertige Bildung für alle Kinder unserer Zielgruppe er-

möglichen,   

•	 Wir unterstützen Maßnahmen der Entwicklungsförderung von Verantwortungsträgern, 

Lehrpersonen, Leitern und Leiterinnen von Bildungseinrichtungen, Schulen, Kindergär-

ten, Schulaufsichtsbehörden und Eltern durch

•	 Förderung der Zusammenarbeit zwischen Beteiligten und Betroffenen, Schulen und 

Kindergärten, 

•	 Training, Peer-Learning, Wissenstransfer, Lehrerbildung und Professionsentwicklung,   

•	 Investitionen in Infrastruktur und Materialien,  

•	 Schulentwicklung,  

•	 Wir fördern und leben kindorientierter Bildung durch Hermann-Gmeiner-Schulen und 

Kindergärten.

Im Hinblick auf Schulen und Kindergärten

•	 plant SOS-Kinderdorf ausschließlich dann neue Schulen und Kindergärten zu errichten, 

sofern vorangegangene Machbarkeitsstudien die absolute Notwendigkeit zur Schaffung 

neuer Programme aufgezeigt haben und entwicklungsförderliche Maßnahmen alleine sich 

als nicht ausreichend oder nicht durchführbar erweisen,  

•	 erhält oder baut SOS-Kinderdorf nur dann eine Schule oder einen Kindergarten wenn ein 

Vertrag, der zwischen den Verantwortungsträgern, anderen Stakeholdern und der Orga-

nisation geschlossen wird, kurz- und langfristige Verpflichtungen, finanzielle und Beiträ-

ge und Sachleistungen sowie Verantwortlichkeiten lokaler Regierungen, Gemeinden und 

Schulaufsichtsbehörden regelt. 

•	 baut SOS-Kinderdorf nur dann selbst Schulen und Kindergärten, wenn die Verantwor-

tungsträger ihrer Verantwortung dauerhaft nicht nachkommen,

•	 stimmt SOS-Kinderdorf nur dann dem Bau neuer Hermann-Gmeiner-Schulen und Kinder-

gärten zu, wenn sie eindeutig der Zielgruppe dienen,  

•	 entwickelt SOS-Kinderdorf eine Angleichungsstrategie für bereits bestehende Hermann-

Gmeiner-Schulen und Kindergärten, die auf den Ergebnissen einer Machbarkeitsstudie 

und der Selbstevaluation jeder Schule bzw. jedes Kindergartens basiert.  



SOS-Kinderdorf International - Richtlinien zur formellen Bildung 
Vérsion 27. Oktober 2008  

9

6.	S oziale Gerechtigkeit

Mit seinen in formelle Bildung investierten Mitteln möchte SOS-Kinderdorf den Zugang zu 

einer inklusiven, unentgeltlichen und qualitativ hochwertigen Bildung fördern, die den Kin-

dern unserer Zielgruppe ermöglicht, ihre Rechte einzufordern und ihr volles Potenzial zu ent-

falten. 

Gemeinsam mit Partnern auf allen Ebenen 

•	 gewährleistet SOS-Kinderdorf allen Kindern, die in SOS-Kinderdorf Familien oder Famili-

en in Familienstärkungsprogrammen leben den freien Zugang zu Bildung,

•	 setzt sich SOS-Kinderdorf für verpflichtende und kostenfreie Grundschulbildung für alle 

Kinder der Zielgruppe ein,  

•	 setzt sich SOS-Kinderdorf dafür ein, dass alle Kinder unserer Zielgruppe Zugang zu Vor-

schulerziehung, Sekundarbildung und Berufsausbildung haben, 

•	 fördert SOS-Kinderdorf kindorientierte Bildung,

•	 fördert SOS-Kinderdorf die Gleichberechtigung der Geschlechter, den gleichberechtigten 

Zugang für alle, soziale Inklusion und Nichtdiskriminierung, 

•	 fördert SOS-Kinderdorf das ökologische Bewusstsein im Sinne einer nachhaltigen Entwick-

lung,

•	 verurteilt SOS-Kinderdorf vehement jede Form von diskriminierenden oder missbräuchli-

chen Erziehungsmethoden, z. B. Bestrafung durch körperliche Züchtigung oder diskrimi-

nierende Lehrbücher,

•	 fördert und unterstützt SOS-Kinderdorf die Entwicklung und Einführung von Lehrmetho-

den und Curricula die auf den Prinzipien der Menschenrechte basieren, die zur Entwicklung 

von Bürgerkompetenzen führen und Kindern aktive Teilhabe ermöglicht, sowie ihnen hilft, 

ihre Rechte zu verstehen und sie auch auszuüben, 

•	 bietet SOS-Kinderdorf entwicklungsförderliche Maßnahmen für Familien, Gemeinschaften 

und andere Verantwortungsträger, und befähigt diese, Bildungsbedürfnisse und die Ver-

letzung von Bildungsrechten zu erkennen,

•	 setzt SOS-Kinderdorf entwicklungsfördernde Maßnahmen für Verantwortungsträger und 

Stakeholder in Richtung  geeigneter kindorientierter Bildungsprogramme.  
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